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Mittheilungen 4—

anouſcheks eſtützt in der Einleitung V ſeinem 1886 er⸗
ſchienenen „Der Bernard von Clairvaux“ ette ſchreibt: „Von dem Tode
des Bernard ab haben scriptor und miniator kaum noch dreihundert ahre
lang ene unbeſtrittene Herrſchaft geü  2 gleichwohl aber nden ſi Leben und
erke desſelben un ſolcher Fülle handſchriftlich überliefert, daſs ihre Verbreitung
einzig von den Schriften der ſoviel älteren Kirchenlehrer Hieronymus, Ambroſius,
Augu tn und Gregor des Großen übertroffen ird Mit Erfindung der Buch⸗
druckerkunſt bildet ſich dann mn raſcher Zunahme eine ſtarke Bernard⸗Literatur.
derart, daſs allein aus der Zeit der Wiegendrucke ereits achtzig einſchlägige
Werke 3 verzeichnen ſind Die Folgezeit hält aſt dieſelbe raſche Gangart ern
und hat gegenwärtig die Geſammtſumme der Werke und riften aller Art
das E Tauſ end eit überſchritten. Zu dieſem Ergebnis ſteuern alle Nationen
des Abendlandes bei der Spitze natürlich Frankreich, das ſeinen großen
Sohn in etwa zweihundert Druckwerken geehrt hat Deutſchland folgt mit An⸗

ähernd der leichen Zahl, Italien mit ehr als achtzig, Belgien und Holland
mit über zwanzig Drucken; der Reſt entfällt auf Spanien, Portugal, England,
die Slaven⸗ und nordiſchen Länder.“

Möge eS dem trotz ſeiner körperlichen Leiden raſtloſen Gelehrten
vergönn ſein, die ru langjähriger Studien bald allgemeiner Kenntnis
bringen können.
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Ct˖ Dr ba adenbauer Cist., roſeſſo
9 Gott und ötter. Eine Studie zUur vergleichenden Religions⸗

iſſenſcha von Chriſtian Peſch Freiburg Herder. 1890
8 und 128 Preis 1.70 1.02

In drei vorausgegangenen Heften E der Verfaſſer vorliegenden
Schriftchens den Gottesbegriff der heidniſchen Religionen des Alterthums
und der Neuzeit dargeſtellt.

Da nicht wenige der zeitgenöſſiſchen Forſcher auf religions⸗philoſophiſchem
Gehiete von vorgefaſsten evolutioniſtiſchen Anſchauungen beſeelt die Deutung
der atſachen herantreten, auch im eligiöſen Leben der enſ

Er eine Be
ſtätigung für die angeblich ſchon wiſſenſchaftlich feſtſtehende Entwicklungstheorie 5
finden, ſo iſt eine präcis gefaſste, allgemein verſtändliche und zutreffende Auf
eigung der willkürlichen Behauptungen, unbewieſenen Vorausſetzungen und EL⸗

künſtelten Schluſsfolgerungen dieſer Claſſe von Forſchern, wie ſie in gegenwärtiger
Schrift geboten wird, Üüberaus dankenswert. Indeſſen iſt dem erfaſſer die Polemik
nicht die Uptſache; * gilt un erſter Linie der poſitiven Begründung der katho⸗
liſchen Auffaſſung von dem religiöſen Entwicklungsgange der enſ

el und des
damit zuſammenhängenden Nachweiſ der objectiven ahr
eine gediegene philoſophiſche Beurtheilung des Thatſachenmateriales.

heit der eligion durch
ahrheit, Entſtehung und Entwicklung des Gottesbegriffes ſind

die drei Themen der außerordentlich inhaltsreichen Schrift, die namentlich
Theologieſtudierenden wärmſtens empfohlen ſei

Pölten. Profeſſor Dr oſe Gruber.
100 Der Epheſier des hl aulus, Tklärt

von Dir. ranz enle, Canonicus aum Hof⸗ und Collegiatſtifte
Cajetan un ünchen und Privatdocent der Theologie der königl.

Univerſitä Augsburg. 1890 Literariſche
ILII und 299 Preis 5.— —5—Inſtitut.

— Mich El 8⁰

Herr Dir Henle hat bereits einen beifällig aufgen CGonrmtar
Koloſſerbriefe veröffentlicht; deſtomehr war ELV befähigt, auch den Epheſier

—

rief, der 10 bekanntlich eine große Verwandtſchaft mit jenem beſitzt, exegetiſch


